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Ein lei  tung  des Heraus ge bers

Ein 21   -  jäh ri ger Stu dent  der Geschichts wis sen schaft  und Phi lo so phie  an  der
Heb räi schen Uni ver si tät Jeru sa lem brü te te  über  einer Semi nar ar beit  zur ultra-
demo kra ti schen fran zö si schen Ver fas sung  des Jah res 1793,  als  die Par tei säu -
be run gen  in Mos kau 1937/38  mit gro ßen Schau pro zes sen  ihren Höhe punkt
erreich ten.  Die Ana lo gie zwi schen  dem Jako bi ner ter ror  des Jah res  II  und  den
Ereig nis sen  in  der Sow jet uni on  sprang  ins  Auge : „ Wer hat te  die rus si sche Revo -
lu ti on  in solch verbrecherischer Weise ver ra ten –  die Ange klag ten  oder  die
Anklä ger ? [...]  Wie konn te  so  viel  Böses,  ob  von  der  einen  oder  der ande ren
Grup pe ver übt,  den  Machern  der Okto ber re vo lu ti on  und  den Grün dern  der
Sow jet uni on,  mit  der Bot schaft  der uni ver sel len Erlö sung,  an  der bei de Sei ten
fest hiel ten,  in Ein klang  gebracht wer den ?  Aber  warum  die Ana lo gie ? [...] Die
Paral le le  schien  die Exis tenz  eines uner klär li chen  und unver meid li chen Geset -
zes anzu deu ten,  das  dazu  führt,  dass revo lu tio nä re Heils plä ne  sich  in Ter ror -
re gime ver wan deln  und  das Ver spre chen  einer per fek ten direk ten Demo kra tie
in  der Pra xis  die  Form  einer tota li tä ren Dik ta tur  annimmt.“1

Die  Suche  nach  den intel lek tu el len, psy cho lo gi schen  und geistes struk tu rel -
len Ursprün gen die ser Ana lo gie soll te  das gesam te aka de mi sche Wir ken  des
ange hen den Human wis sen schaft lers bestim men.  Die vor lie gen de drei bän di ge
Neu edi ti on  ist  das Pro dukt  seines Lebens wer kes.  Mit  dem ers ten  Band  der Tri -
lo gie  betrat  Jacob  Leib Tal mon  die aka de mi sche Büh ne  und  mit  dem drit ten
ver ließ  er  sie wie der.  Die  Schluss  - Sät ze  schrieb  er  in  der letz ten  Woche  vor sei -
nem all zu frü hen  Tod  am 16.  Juni 1980.2

I. Lebens weg  des  Autors

Jacob  Leib Tal mon wur de  am 14.  Juni 1916  unter  dem  Namen  Ya’ akov  Leib
Flei scher ( Flajs zer ) mit ten  im Ers ten Welt krieg  in  dem nord west  - pol ni schen,
bis  zur Okku pa ti on  durch  die deut sche  Armee  zu Russ land gehö ri gen,  ab 1920
unweit  des Dan zig  - Kor ri dors gele ge nen Städt chens  Rypin ( Rip pin ),  ca. 50  km
öst lich  von  Thorn, gebo ren.3 Sei ne  Eltern, wirt schaft lich  in  sehr beschei de nen

1 Jacob  L. Tal mon, Geschich te  der tota li tä ren Demo kra tie,  Band 3, Göt tin gen 2013,
S. 679.  Die Sei ten an ga ben bezie hen  sich  auf  die vor lie gen de Edi ti on.

2 Vgl. Yehos hua Arie li,  Jacob Tal mon –  An Intel lec tu al Por trait.  In :  ders./   Nathan Roten -
streich (  Hg.), Tota li ta ri an Demo cra cy  and  after, Neu aus ga be Lon don 2002,  S. 1–34.

3 Die fol gen de Dar stel lung  stützt  sich  in Tei len  auf  eine 23 Sei ten umfas sen de auto bio -
gra phi sche Nie der schrift,  die Tal mon  im letz ten Lebens jahr  für sei nen hol län di schen
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und unge si cher ten Ver hält nis sen  lebend, gehör ten  zum jüdi schen Bevöl ke -
rungs teil,  der  neben  der pol nisch  - katho li schen Mehr heit  und  einer  deutsch  -
luthe ri schen  sowie bap tis ti schen Min der heit  etwa  ein Drit tel  der  rund 8 000
Ein woh ner umfass te.  Die mäch ti ge grie chisch  - ortho do xe Kir che dien te  einer
Zaren  - Gar ni son,  die  seit  der Annek tie rung  durch Russ land  am  Ende  des
18. Jahr hun derts  im  Ort sta tio niert  war.

Tal mons  Eltern  waren kei ne  streng ortho do xen  Juden, son dern stan den  der
zio nis tisch  - sozia lis ti schen Bewe gung  nahe, ver stan den  sich  aber  als  Teil  einer
jüdi schen Gemein schaft,  die  mit  Stolz  ihre Tra di tio nen pfleg te.  Man  sprach
zu Hau se Jid disch, ehr te  den Schab bat  und befolg te  die jüdi schen Spei se regeln.
Tal mon  wuchs  mit  drei Brü dern  auf (  zwei Schwes tern star ben  früh )  und
besuch te  ab  dem sechs ten Lebens jahr –  neben  der staat li chen Bil dungs an stalt,
in  die  er  mit sie ben Jah ren ein ge schult wur de –  eine reformierte jüdi sche
Gemein de schule ( Che der ),  in  der  die Ele ven Unter richt  in Heb rä isch, jüdi -
scher Geschich te, Lite ra tur  und Reli gi on erhiel ten.

So selbst be wusst  die jüdi sche Gemein schaft  war,  so pre kär  erschien  ihre
Exis tenz  im neu en pol ni schen  Staat.  Obwohl  die  Juden  in Rip pin ledig lich
etwa  ein Drit tel  der Bevöl ke rung aus mach ten, besa ßen  sie  fast  alle Geschäf te
und Werk stät ten  und kon zent rier ten  sich  in  der Innen stadt.  Dies erzeug te
Neid  nicht  nur  bei  denen,  die  weder  sahen  noch  sehen woll ten,  dass  die miss -
trau isch beäug te Min der heit  in vie len ande ren gesell schaft li chen Berei chen
(wie Regie rung, Ver wal tung, öffent li cher  Dienst )  kaum ver tre ten  war  und  in
beson de rem  Maße  unter  den schwie ri gen öko no mi schen Bedin gun gen  der
1920 er Jah re  litt.  Neben  den Wohl ha ben den  gab  es vie le  Juden,  die  nur  mit
größ ter  Mühe  ihren Unter halt bestrit ten,  in teil wei se erbärmlichen Ver hält nis -
sen leb ten,  aber  ihre bit te re  Armut (  und selbst emp fun de ne Schan de )  meist
sorg fäl tig  zu ver ber gen wuss ten.  Polen  war zwar eigen stän dig geworden,  dafür
aber  von sei nen Vor kriegs märk ten abge schnit ten. Vie le  in  der pol nisch  - katho -
li schen Mehr heits be völ ke rung betrach te ten  die  Juden  nicht  als „nor ma len“
Bestand teil  der Gesell schaft, sondern emp fan den  sie öko no misch  eher  als  Last.
Rabia te Anti se mi ten war fen  offen  die Fra ge  auf,  warum  sich  Polen  mit  einem
jüdi schen Bevöl ke rungs teil  von  zehn Pro zent herum schla gen  müsse, wäh rend
dieser  in Deutsch land  und Frank reich  nicht ein mal  ein Pro zent  betrug  und
dort zudem  in  weit höhe rem  Maße assi mi liert  war.  Sie zer bra chen  sich  die

10 Einleitung des Herausgebers

Kol le gen  Prof.  Frank Anker smit anfer tig te. Auf grund  der  teils  sehr per sön li chen Aus -
füh run gen  wird  auf wört li che Zita te ver zich tet.  Ich  bin  Herrn Anker smit  für  die Über -
las sung  der über aus auf schluss rei chen Quel le  und  den Fami li en an ge hö ri gen  für  die
Erlaub nis,  sie bio gra phisch aus zu wer ten,  zu gro ßem  Dank ver pflich tet. Sie he  zur Bio -
gra phie  auch :  Arie Dub nov,  Priest  or Jes ter ?  Jacob L. Talmon (1960–1980) on history
and intellectual engagement. In : History of European Ideas, 34 (2008) 2, S. 133–145.
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Köp fe darü ber,  wie  man  den  Juden  das  Leben  so  schwer  wie mög lich  machen
kön ne,  um  sie  außer Lan des  zu trei ben.4

Zulauf erhiel ten zio nis ti sche Orga ni sa tio nen, wel che  die „Ali ja“,  die Rück -
kehr  ins Gelob te  Land, pro pa gier ten  und vor be rei te ten.  Mit  etwa  zwölf Jah ren
kam  der jun ge Flei scher  in  die  nach  Art  der Pfad fin der orga ni sier te zio nis tisch-
sozia lis ti sche Jugend be we gung „Hascho mer  Hazair“ („Jun ge Wäch ter“),  deren
Ziel  die Grün dung  von Kib bu zim  in Paläs ti na  war.5 Er teil te anfäng lich voll -
kom men  die idea lis ti sche Lei den schaft  der Gemein schaft,  geriet  aber  schon
bald  mit  ihren Ide en  in Kon flikt,  weil sei ne  neu erwach te,  vom pol ni schen
Katho li zis mus beein fluss te Reli gio si tät  mit  den  dort vor herr schen den anti reli -
giö sen Ein stel lun gen kol li dier te.  Am  Ende sei nes  Lebens mein te Tal mon rück -
bli ckend,  die spä te re aus dau ernd  - kri ti sche Aus ei nan der set zung  mit mar xis ti -
scher Ideo lo gie  und sozia lis ti schem Uto pis mus  sei womög lich  eine unbe wuss te
Fort set zung  der hef ti gen Kont ro ver sen  mit  den zeit wei li gen Gefähr ten  in  der
„Hascho mer  Hazair“ gewe sen,  die  mit  einem  Eklat  in  einem Som mer la ger
ende ten.6

Die Emig ra ti on  nach Paläs ti na  war  die Ent schei dung  von Tal mons  Eltern.
Sein  Vater,  ohne beson de re Berufs aus bil dung, hat te wirt schaft lich  nicht  Fuß
fas sen kön nen.  Nach  dem Gym na si al ab schluss folg te  der hoch be gab te Schü ler
Ende Janu ar 1934  dem  Vater  nach  Tel  Aviv ( Mut ter  und Brü der  kamen  wenig
spä ter  nach ). Lei der ver lo ren gegan gen  ist  eine Lebens skizze,  die Tal mon  /  Flei -
scher  bereits  aus Jeru sa lem  an  den Auto bio gra phie  - Wett be werb  des Insti tuts
für Jüdi sche For schung  nach Wil na sand te.7 Bald  darauf  begann  er  ein
Geschichts stu di um  an  der Heb räi schen Uni ver si tät Jeru sa lem.  Nach anfäng -
li chen Schwie rig kei ten (  u. a.  die Meis te rung  des Heb räi schen ) wur den  die Wei -
chen  für  eine aka de mi sche Lauf bahn  gestellt.  Sein Men tor  in die sen Jah ren
war  der  aus  dem natio nal so zia lis ti schen Bres lau emig rier te Historiker  Richard
Koeb ner,  in des sen Semi nar  ein erheb li cher  Teil  der Grün der ge ne ra ti on  der
spä te ren israe li schen Geschichts wis sen schaft  saß.8 Nach  dem  Abschluss  des

Lebensweg des Autors 11

4 Vgl.  neben  den auto bio gra phi schen Auf zeich nun gen Tal mons : Hei ko Hau mann,  Polen
und Litau en.  In :  Elke  -  Vera Kotow ski  /  Juli us  H. Scho eps  /  Hilt rud Wal len born (  Hg.),
Hand buch  zur Geschich te  der  Juden  in Euro pa,  Band 1 : Län der  und Regio nen, Darm -
stadt 2001,  S. 264–274.

5 Vgl.  zum Hin ter grund : Hein rich  Ehler  /  Tal ma  Segal  /   Arie Tal mi (  Hg.), Hascho mer
Hazair.  Ein  Nest ver wun de ter Kin der see len,  Wien 2006.

6 Vgl. Tal mon, Auto bio gra phi sche Nie der schrift,  S. 17.
7 Vgl. Dub nov,  Priest  or Jes ter ?,  S. 135  und  Anm. 14. Flei scher  kam  auf  Platz 6.
8 Vgl. Mala chi  H. Haco hen,  Jacob Tal mon  between Zio nism  and  Cold  War Libe ra lism.

In : History of European Ideas, 34 (2008), S. 146–157, hier 148 f. Siehe zur Rolle Koeb-
ners auch : Helmut D. Schmidt, Richard Koebner (1885–1958) : Von Breslau nach Jeru-
salem. In : Richard Koebner, Geschichte, Geschichtsbewusstsein und Zeitwende. Vor-
träge und Schriften aus dem Nachlass, Gerlingen 1990, S. 11–21.
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Mas ter  of  Arts  erhielt Tal mon 1939  eines  der  zwei begehr ten Sti pen di en
(zusam men  mit  dem spä ter  als Mathe ma tik  -  und Logik pro fes sor  in  Yale leh -
ren den Abra ham Robin son ),  die  der Heb räi schen Uni ver si tät  von  der Pari ser
Sor bon ne gestif tet wur den.  In  Paris ange kom men, muss ten bei de  jedoch
bereits  ein hal bes  Jahr spä ter infol ge  der deut schen Inva si on Frank reich  Hals
über  Kopf wie der ver las sen.9 In Eng land  kam Tal mon  zunächst  in  ein Flücht -
lings la ger,  fand  dann Auf nah me  bei  einer Arbei ter fa mi lie, wur de  mit die ser
aus ge bombt, hat te  aber schließ lich gro ßes  Glück : Er  erhielt  einen frei en Stu -
di en platz  als Dok to rand  an  der Lon don Scho ol  of Eco no mics  and Poli ti cal Sci -
ence (  in  den Kriegs jah ren  ins Cam brid ger Peter house eva ku iert ), wur de  von
den renom mier ten Wis sen schaft lern  und bedeu ten den aka de mi schen Leh rern
Richard Hen ry Taw ney  und  Harold Las ki  betreut  und  fand fami liä re Auf nah -
me  im gast li chen  Haus  des erz kon ser va ti ven bri ti schen Aris to kra ten  Gerald
Fitz ge rald.

Nach  dem  Abschluss  des Pro mo ti ons ver fah rens (  mit  einer  Arbeit  über  die
Armuts leh re  bei christ li chen Gemein schaf ten  des 12.  und 13. Jahr hun derts10)
arbei te te  er  eine kur ze  Zeit  für  den  World  Jewish Con gress, wer te te  dann  für
die  BBC kriegs wich ti ge Rund funk mel dun gen  aus  dem besetz ten Kon ti nen tal -
eu ro pa  aus  und wur de  im  Herbst 1944 schließ lich Sek re tär  des Paläs ti na  - Komi -
tees  am  Board  of Depu ties  of Bri tish  Jews ( Eng lisch  - Jüdi sches Ver tre tungs -
organ ).  Hier  war  er  mit  allen bren nen den jüdi schen Prob le men  der  Zeit
befasst:  dem Holo caust,  den Kon zent ra ti ons la gern, Fra gen  der Umsied lung
und  des Wie der auf baus,  der Ver trie be nen  und  nicht  zuletzt  dem Rin gen  um
die Grün dung  eines jüdi schen Staa tes.  Trotz die ser bedeu ten den  und prä gen -
den Erfah run gen  zog  es  ihn  jedoch wie der  in  die Wis sen schaft.  Im Früh jahr
1947  gab  er  eine ver gleichs wei se  gut bezahl te Anstel lung  auf,  um  sich  mit
einem For schungs auf trag  der Aus ar bei tung  der „Ursprün ge  der tota li tä ren
Demo kra tie“  im Bri tish Muse um  zu wid men.

1949 kehr te Tal mon  als  Dozent  an  die Heb räi sche Uni ver si tät  nach Jeru -
salem  zurück,  wo  er  den ers ten  Band  der  in Lon don begon ne nen Stu die
abschloss.  Sie  erschien 1952  im Lon do ner Ver lag  Secker & War burg (  zugleich
mit leicht geändertem  Titel  bei  Beacon  Press, Bos ton ). Tal mons ideo lo gie ge -
schicht lich aus ho len de Untersuchung  fand leb haf te Auf nah me  und mach te
ihren  Autor  bald inter na tio nal  bekannt.  Noch  im  Jahr  des Erschei nens  der
„Ursprün ge  der tota li tä ren Demo kra tie“ wur de  er  zum „seni or lec tu rer“ beför -
dert,  und  bereits 1956  erhielt  er  den  für beson de re Leis tun gen  in For schung

12 Einleitung des Herausgebers

9 Vgl.  Joseph War ren Dau ben, Abra ham Robin son, Prin ce ton 1995,  S. 56–99.
10 J. L. Flajszer [ Tal mon ],  The Doc tri ne  of Pover ty  in  its Reli gi ous, Soci al  and Poli ti cal

Aspects  as illust ra ted  by  some XII–XIII move ments,  Diss.  phil., Lon don 1943, 497  S.
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und Leh re gestif te ten „Isra el Pri ze  for Soci al Sci ences  and  Law“.11 Ab 1960
lehr te  er  als „ full pro fes sor“  für „ Modern His to ry“  an  der –  die euro pä i sche
und ame ri ka ni sche Geschich te uni ver sal his to risch bear bei ten den – Abtei lung
für Geschichte  und  blieb  der Heb räi schen Uni ver si tät wäh rend sei ner gesam -
ten aka de mi schen Lauf bahn  treu.  Das  früh erwor be ne inter na tio na le Renom -
mee  kam  nicht  zuletzt  in zahl rei chen  Lehr  -  und For schungs auf ent hal ten  in
Eng land (  meist  in  Oxford ),  den  USA ( Prin ce ton, Stan ford,  New  York, Cam -
brid ge/  Mas sa chus etts )  und  den Nie der lan den ( Was se naar )  zum Aus druck,  wo
er  den Aus tausch  mit Fach kol le gen such te.  Im Sep tem ber 1959 refe rier te  er
auf  einem  vom „Kon gress  für  die Frei heit  der Kul tur“ ver an stal te ten Kol lo qui -
um  in  Basel  - Rhein fel den  an  der Sei te Ray mond  Arons, Jean ne  Herschs, Ber -
trand  de Jou ve nels, Geor ge Ken nans, Char les Lind bloms,  Robert Oppen hei -
mers,  Edgar  Salins, Gio van ni Sar to ris,  Manès Sper bers  und  Eric Voe ge lins  zur
Fra ge  einer mög li chen „Abdan kung  des Mes sia nis mus“.12 Im aka de mi schen
Jahr 1972/73 lehr te  er  auf Einladung  Karl Diet rich Bra chers  in stu den tisch
auf ge wühl ter Atmos phä re  an  der Uni ver si tät  Bonn.13

Tal mon  hat  einen Groß teil sei nes For scher le bens  auf  die Aus ar bei tung  der
früh  in Umris sen skiz zier ten Tri lo gie ver wandt.  Nur sei ne Arbei ten  zur
Geschich te  des Juden tums  und  des Staa tes Isra el betra ten Fel der,  die  sich  von
den Kern the men sei ner Tri lo gie  teils  weit ent fern ten.14 Hier  zeigt  sich  ein
gemä ßig ter Anhän ger  des Zio nis mus,  der  für  einen fai ren Aus gleich  mit  den
Paläs ti nen sern  wirbt,  die Exis tenz Isra els  als lebens not wen di ges  Gut ver tei digt,
einen  jüdisch  - ara bi schen  Staat  aus rea lis ti schen Erwä gun gen  ablehnt,  aber Plä -
ne zuguns ten  einer Rück ga be  der 1967 erober ten Gebie te unter stützt.15 Der
Rest sei ner Ver öf fent li chun gen ent stand  in engs tem Zusam men hang  mit  der
Tri lo gie, doku men tier te  deren Fort gang,  betrat benach bar te Gebie te  oder hatte

Lebensweg des Autors 13

11 Vgl.  zum Wir ken Tal mons  in Leh re  und For schung :  Hans  Otto Seits chek, Poli ti scher
Mes sia nis mus. Tota li ta ris mus kri tik  und phi lo so phi sche Geschichts schrei bung  im
Anschluss  an  Jacob  Leib Tal mon, Pader born 2005,  S. 21–23.

12 Jacob  L.  Tamon, Abdan kung  des Mes sia nis mus ?  In :  Die indust ri el le Gesell schaft  und
die  drei Wel ten.  Das Semi nar  von Rhein fel den,  Zürich 1961,  S. 199–222; fran zö si sche
Aus ga be : Ray mond  Aron  u. a., Col lo ques  de Rhein fel den,  Paris 1960. Sie he  dazu  auch
die Rezen si on  von Pier re Hass ner,  in :  Revue Fran çai se  de Sci ence Poli ti que, 11 (1961)
3,  S. 720.

13 Vgl.  Karl Diet rich Bra cher,  Turn  of  the Cen tu ry  and Tota li ta ri an Ideo lo gy.  In : Arieli  /
Rotenstreich ( Hg.), Totalitarian Democracy, S. 70–80, hier 70.

14 Sie he  vor  allem  ders.,  The Natu re  of  Jewish His to ry, Lon don 1957;  ders., Isra el  Among
the Nati ons, Lon don 1970.

15 Vgl. Isai ah Ber lin,  A Tri bu te  to  My Fri end.  In :  Forum  on  the  Jewish Peo ple, Zio nism
and Isra el, (1980) 38,  S. 1–4. Siehe zum nicht spannungsfreien Verhältnis zwischen
Talmons Zionismus und seinem Liberalismus : Hacohen, Jacob Talmon.
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ergän zen den Cha rak ter.16 Die  Arbeit  an  der Tri lo gie  stand  im Mit tel punkt sei-
nes For scher le bens. Beson ders  der  mehr  als 700 Sei ten umfas sen de drit te  Band
brach te Tal mon  an  die Gren ze sei ner phy si schen Leis tungs fä hig keit.  Als  er  in
den frü hen 1970 er Jah ren  eine Herz at ta cke  erlitt  und  nach lan ger Abwe sen -
heit  in  sein Uni ver si täts se mi nar zurück kehr te, mein te  er gegen über  den Stu -
den ten  halb  im  Scherz : „His to ry bro ke  my  heart.“17 Aber  es  war  wohl  kein
Zufall,  dass  er  einer wei te ren Herz at ta cke  erlag –  kurz  nach  der Voll en dung  des
„ Mythos  der Nati on“.

Isai ah Ber lin  hat  von sei nem  Freund,  mit  dem  er  seit 1947  einen  regen geis -
ti gen Aus tausch  gepflegt  und  die Haupt the sen  des Wer kes inten siv dis ku tiert
hat te,  nach des sen  Tod  in  einem Nek ro log  eine per sön lich gefärb te Cha rak ter -
skiz ze ent wor fen.  Er  beschreibt  ihn  als  einen Libe ra len bri ti scher Prä gung, „in
dem Sin ne,  in  dem Key nes  und Ber trand Rus sell  und Gra ham Wal las Libe rale
waren“.18 Per sön lich  war  er „groß zü gig, freund lich, warm her zig, takt voll –
spon tan, herz lich, lei den schaft lich  besorgt  um  die Rech te  und Bedürf nis se
ande rer,  vor  allem  um gerech te  und ange mes se ne Bezie hun gen zwi schen Men -
schen“.19 Er hat te „ einen nied ri gen Sie de punkt“, „hass te Fana tis mus  und blin -
den, irra tio na len Glau ben  und  starb viel leicht  daran,  weil  er  nicht  die  Gabe
hat te,  sich gegen über schmerz li cher Wahr neh mung mora lisch auf wüh len der
öffent li cher Streit fra gen abzu schot ten“.20

II.  Inhalt  der Tri lo gie

„Vom acht zehn ten Jahr hun dert  und  der Revo lu ti on flos sen,  wie  aus  einer
gemein sa men Quel le,  zwei Flüs se :  der  eine  trug  die Men schen  zu frei en Insti -
tu tio nen,  der ande re  zu abso lu ter  Macht.“21 Mit die sen Wor ten cha rak te ri sierte
der libe ra le Aris to krat  Alexis  de Toc que vil le  die Janus köp fig keit  der auf klä re -

14 Einleitung des Herausgebers

16 Sie he  vor  allem Jacob L. Talmon, The Uni que  and  the Uni ver sal, Lon don 1965;
Romanti cism  and  Revolt, Lon don 1967.  Eine umfas sen de Bib lio gra phie ent hält fol -
gen der  Band :  Jacob  L. Tal mon,  The Ridd le  of  the Pre sent  and  the Cun ning  of His to -
ry  from  a Uni ver sal Per spec ti ve [ Heb rä isch ],  hg.  von  David Oha na, Jeru sa lem 2000,
S. 416–422. Siehe auch die detaillierten Literaturangaben bei : Seitschek, Politischer
Messianismus, S. 221–223.

17 Liah Green feld,  Myth  of  the Nati on  and Visi on  of Revo lu ti on.  In : His to ry  and Theo -
ry, 32 (1993) 3,  S. 339–349,  hier 343.

18 Ber lin,  A Tri bu te,  S. 2.
19 Ebd.,  S. 3.
20 Ebd.,  S. 4.
21 Alexis  de Toc que vil le, Dis cours  de récep ti on  à  l’Aca dé mie Fran çai se (21.  April 1842).

In : ders., Œuvres complètes, Band IX, Paris 1866, S. 1–23, hier 16.
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ri schen Ide en.  Unter Anhän gern  des Ver fas sungs staa tes hat te  sich darü ber  in
der Mit te  des 19. Jahr hun derts  ein brei ter Kon sens gebil det –  geprägt  von  den
leid vol len Erfah run gen,  die  im  Zuge  der tek to ni schen Ver wer fun gen  seit 1789
gemacht wor den  waren.  Die „Demo kra tie“, ver stan den  im Sin ne  von Bür ger -
gleich heit  und „Volks sou ve rä ni tät“, konn te  sich  mit frei heits si chern den Ide en
und Insti tu tio nen ver bin den,  aber  auch frei heits zer stö ren de Wir kung ent fal -
ten. Die se Ein sicht bil de te  den Aus gangs punkt  der Unter su chung,  die Tal mon
weni ge Jah re  nach  den Ver hee run gen  des Zwei ten Welt kriegs  begann. 

Anders  als  Eric Voe ge lin,  der  die geis tes ge schicht li chen Wur zeln  des Tota -
li ta ris mus  mit  der „Gno sis“ ver bin det  und  sie  bis  zum ägyp ti schen Pha rao Ech -
na ton  und des sen geschei ter ten Ver such  der Etab lie rung  einer mono the is ti -
schen Staats re li gi on zurück ver folgt,  sieht Tal mon  die Anfän ge tota li tä ren
Den kens  im enge ren Sin ne  mit  den radi kal  - auf klä re ri schen Strö mun gen  ab
dem 18. Jahr hun dert ver knüpft.22 Zwar bestrei tet  er kei nes wegs  die Exis tenz
von Vor läu fern  des poli ti schen Mes sia nis mus –  etwa  unter  den chi lias ti schen
Strö mun gen  des Mit tel al ters  und  der frü hen Neu zeit,  wie  sie Nor man  Cohn  im
„Rin gen  um  das Tau send jäh ri ge  Reich“  beschrieb;23 zudem   ist er  weit ent fernt
davon,  den Ein fluss älte rer Uto pi en  von Pla ton  bis Cam pa nel la  auf  die radi ka -
len Auf klä rer  des 18. Jahr hun derts  zu leug nen.  Einen zent ra len Unter schied
zwi schen  den mes sia ni schen Bewe gun gen frü he rer Jahr hun der te  und  dem
moder nen Mes sia nis mus  sieht  er  jedoch  in fol gen dem  Punkt : Wäh rend  jene
letzt lich  davon aus gin gen,  die End ab rech nung wer de  nicht  auf  Erden, son dern
im Him mel erfol gen,  waren die se  davon über zeugt,  die fina le  Lösung  im Dies -
seits errei chen  zu kön nen,  was  deren beson de re Unge duld  und Uner bitt lich -
keit erklä re.24

Im 18. Jahr hun dert ent wi ckel te  sich „gleich zei tig  mit  dem libe ra len  Typ  der
Demo kra tie  und  aus den sel ben Prä mis sen“  eine Strö mung,  die  man  als „tota -
li tä ren  Typ  der Demo kra tie“ bezeich nen konn te.  Und  die ers ten Höhe punk te
des  Ost  -  West  - Kon flikts,  die Tal mon wäh rend  der  Arbeit  an sei nem  Werk
erlebt, erschei nen  ihm  als unmit tel ba re Fol ge  des Zusam men pralls „zwi schen
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22 Vgl.  Hans  Otto Seits chek, Escha to lo gi sche Deu tun gen : Von dung, Tal mon.  In :  Hans
Mai er (  Hg.), Tota li ta ris mus  und Poli ti sche Reli gio nen. Kon zep te  des Dik ta tur ver -
gleichs,  Band  III : Deu tungs ge schich te  und Theo rie, Pader born 2003,  S. 179–192; Seit -
s chek, Poli ti scher Mes sia nis mus,  S. 54–69;  David Oha na,  J. L. Tal mon, Gers hom
Scholem  and  the Pri ce  of Mes sia nism.  In : History of European Ideas, 34 (2008) 2,
S. 169–188.

23 Vgl. Nor man  Cohn,  Das Rin gen  um  das Tau send jäh ri ge  Reich. Revo lu tio nä rer Mes -
sia nis mus  im Mit tel al ter  und  sein Fort le ben  in  den Moder nen Tota li tä ren Bewe gun -
gen,  Bern 1961.

24 Vgl. Tal mon,  Geschichte der totalitären Demokratie, Band 1,  S. 40–44;  ders., Abdan -
kung  des Mes sia nis mus,  S. 202.
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empi ri scher  und libe ra ler Demo kra tie einer seits  und tota li tä rer mes sia ni scher
Demo kra tie ande rer seits“.25 Bei de „Schu len demo kra ti schen Den kens“ unter -
schei den  sich kei nes wegs  darin,  dass  die  eine „ den  Wert  der Frei heit“ aner ken -
ne,  die ande re hin ge gen  nicht.  Der Gegen satz resul tie re viel mehr  aus dia me -
tral ent ge gen ge setz ten Poli tik ver ständ nis sen. Wäh rend  die libe ra le Schu le (  im
wei tes ten Sin ne ) Poli tik  als  eine „ Sache  des Expe ri men tie rens“  und poli ti sche
Sys te me  als „prag ma ti sche Ein rich tun gen mensch li cher Schöp fungs kraft  und
Frei wil lig keit“ anse he, beru he  die „Leh re  der tota li tä ren Demo kra tie [...]  auf
der Annah me  einer allei ni gen  und aus schließ li chen Wahr heit  in  der Poli tik“.
Sie hul di ge  einem „poli ti schen Mes sia nis mus“, pos tu lie re  also „ eine voraus -
bestimm te har mo ni sche  und voll kom me ne Ord nung  der Din ge“, rech ne  alles
„mensch li che Den ken  und Han deln“  der Sphä re  des Poli ti schen  zu  und  mache
die se  zum Gegen stand  einer „ in  sich geschlos se nen“,  auf  die Beherr schung
aller Lebens ge bie te aus ge hen den Phi lo so phie.  Auch  in  ihren End zie len dif fe -
rier ten bei de Schu len. Wäh rend  die libe ra le Schu le Fort schritt  in  einem
suchen den, tas ten den Pro zess  von „ trial  and  error“ errei chen wol le,  sei  das
Telos  der tota li tä ren  scharf umris sen  und wer de  als „Ange le gen heit größ ter
Dring lich keit behan delt,  als Auf for de rung  zu sofor ti gem Han deln“.  Das „Para -
dox  der tota li tä ren Demo kra tie“ beste he  darin,  dass  sie  sich  an  einem „ Modell
der Gesell schafts ord nung“ aus rich te,  das „ alle ande ren Mög lich kei ten ver -
neint“.26

Im ers ten  Band behan delt Tal mon  zunächst  die Ursprün ge  der „tota li tä ren
Demo kra tie“  im 18. Jahr hun dert.  Im Zent rum ste hen  die Gesell schafts leh ren
von Hel vé ti us, Hol bach, Morel ly  und  Mably,  die  dem Anci en  Régime  mit sei -
nen star ren Hie rar chi en  und  der tie fen  Kluft zwi schen  Arm  und  Reich  das  Bild
einer ver nunft ge mä ßen Natür li chen Ord nung ent ge gen stel len,  in  der  sich  die
guten Anla gen  der Men schen unge hin dert ent fal ten,  die Kon flikt po ten tia le
auf lö sen, Wohl stand, Sitt lich keit  und  Glück kon ver gie ren. Rous seau  fügt die -
sen Ent wür fen  das Kon zept  des „All ge mei nen Wil lens“ hin zu,  der  sich segens -
reich ent fal tet,  sobald  die Indi vi du en  ihre Par ti ku lar in te res sen  und  damit  die
Ursa che  für Zwie tracht zuguns ten  des gemein sa men Bes ten zurück stel len.  In
Ver bin dung  mit  einer „ zum Ext rem geführ ten Volks sou ve rä ni tät“27 im Sin ne
per ma nen ter Mobi li sie rung, all um fas sen der Poli ti sie rung  und ein mü ti ger Ent -
schei dung  in Volks ver samm lun gen näh ren die se Kon zep te tota li tä re Visio nen,
wie  sie  die Jako bi ner  in  der Fran zö si schen Revo lu ti on zeit wei lig umzu set zen
such ten. Tal mon  beschreibt  die Ent wick lung  der Fran zö si schen Revo lu ti on  als
ein wech sel haf tes Rin gen zwi schen den prag ma ti sche ren Anhän gern  eines
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25 Tal mon,  Geschichte der totalitären Demokratie, Band 1,  S. 35.
26 Ebd.,  S. 36–38.
27 Ebd.,  S. 99.
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sozia len  und insti tu tio nel len Kräf te gleich ge wichts  in  der  von Mon tes qui eu
reprä sen tier ten Denk tra di ti on  und  den Ver fech tern  der rei nen Revo lu ti ons -
idea le,  die bedin gungs los  und unver fälscht  in  die  Tat umzu set zen sei en.  Die
tota li tären Ele men te ( ratio na lis ti sche Reiß brett  - Theo rie, ega li tä re Zent ra li sa -
ti on, homo ge nes Nati on ver ständ nis  etc.),  die  auch  bei gemä ßig te ren Ver tre -
tern (  wie  dem  Abbé Sie y ès  mit sei ner einflussreichen  Schrift „ Was  ist  der Dritte
Stand?“)  nicht feh len,  aber  durch libe ra le,  die Frei heit  des Indi vi du ums  in  den
Mit tel punkt stel len de, Gedan ken aus ba lan ciert wer den, gelan gen  in  der jako -
bi ni schen Tugend herr schaft  unter Robe spier re  und  Saint  -  Just  zum Durch -
bruch.  Aus  dem Miss trau en gegen über reprä sen ta ti ven Ein rich tun gen  und
orga ni sier ten Grup pen in te res sen  erwächst  die ple bis zi tär legi ti mier te Dik ta tur
des Wohl fahrts aus schus ses,  und  die  von Sie y ès geta del ten pri vi le gier ten Stände
wer den  zu nati on frem den sozia len Klas sen,  deren kon ter re vo lu tio nä res Wir -
ken eli mi na to ri sche Maß nah men erlaubt.  Unter  dem Sys tem  der Ter reur
bedarf  es kei ner kon kre ten Wider stands hand lun gen,  um  den  Gang  zur Guil lo -
ti ne  zu recht fer ti gen;  die Zuge hö rig keit  zu  einer ver däch ti gen sozia len Gruppe
genügt.  Aber  auch gegen über  dem empi ri schen Volks wil len  der brei ten Mehr -
heit  ist Skep sis ange bracht,  da  die sozia len Voraus set zun gen  erst  zu schaf fen
sind,  unter  denen  ein ver nünf ti ger Gemein wil le Aus druck  zu fin den ver mag.
Die ses revo lu tio nä re  Werk erfor dert  einen Ret ter  mit umfas sen den Befug nis -
sen,  der – unbe hin dert  von schäd li chen „Fak tio nen“ –  das revo lu tio nä re Pro -
jekt  der Ein rich tung  einer „natür li chen Ord nung“  zur Voll en dung  bringt.  Von
hier  führt  ein kur zer  Weg  zur Theo rie  einer revo lu tio nä ren Dik ta tur,  wie  sie
Babeuf  und Buo na rro ti ent wer fen.  Deren agrar kom mu nis ti sche Ver fas sung
unter schei det  sich  in  ihrer sozi al  - öko no mi schen Aus ge stal tung erheb lich  von
der Visi on  der Jako bi ner (  eine Gesell schaft  von selb stän di gen klei nen Bau ern,
Laden be sit zern  und Hand wer kern ).  Ihnen gemein sam  ist  der Grund an satz,
der  auf end gül ti ge Über win dung  von Kon flik ten  in irdi scher sozia ler Har mo -
nie  zielt.  Es han delt  sich  um  die „bei den frü hes ten Aus drucks for men  des
moder nen poli ti schen Mes sia nis mus“.28

„Poli ti scher Mes sia nis mus“  heißt  dann  auch  die kon zep tio nel le Leit idee,
die  dem zwei ten  Band zugrun de  liegt.  Erfasst  wird  damit  ein brei te res Spek -
trum poli ti scher Ide en  des 19. Jahr hun derts,  denen  die „tota li tär  - demo kra ti -
sche Erwar tung  einer vor be stimm ten, all um fas sen den  und exklu si ven Ord -
nung  der Din ge“29 gemein sam  ist,  ohne  dass  sie  in  jedem  Fall  als voll gül ti ge
Aus prä gung „tota li tä rer Demo kra tie“ gel ten kön nen. Die ser  Begriff  trifft  auf
die  im ers ten  Teil  des Ban des behan del ten Ver tre ter  des „sozia lis ti schen Mes -
sia nis mus“ (  von  Saint  -  Simon  und Fou rier  über Fich te  bis  Marx )  zu, weni ger
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28 Ebd.,  S. 347. 
29 Tal mon,  Geschichte der totalitären Demokratie, Band 2,  S. 8.
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hin ge gen  auf Ver fech ter  eines „mes sia ni schen Natio na lis mus“ ( Lamen nais,
Miche let, Maz zi ni, Mickie wicz ),  bei  denen  die Völ ker  als Kol lek tiv sub jek te  zu
Trieb kräf ten  der Geschich te  und Trä gern  einer uni ver sa len Sen dung wer den.
Gemein sam  ist  ihnen  allen  der mes sia ni sche  Ansatz,  der  nicht  zuletzt  in  der
Aus ei nan der set zung  mit  der Reli gi on,  vor  allem  dem Chris ten tum, her vor tritt.
Weil  der „Hor ror  vor  einem sinn lo sen Dahin trei ben  nicht  durch Ver trau en
auf eine gött li che Vor se hung“30 beschwich tigt  wird, tre ten  die Geset ze  der
Geschich te  an  deren Stel le. Man che leh nen  die Reli gi on (  wie Blan qui  und
Marx ) völ lig  ab, ande re pro pa gie ren  eine neu e Reli gi on (  etwa  eine  Art ratio -
na li sier ten Chris ten tums  wie Rous seau, Robe spier re,  Saint  -  Simon ), wie der
ande re ent wi ckeln For men  des Pan the is mus (  wie  Hegel  und Maz zi ni ),  in
denen  das Gött li che  die Tota li tät  des geschicht li chen Pro zes ses durch flu tet.31

Stets  aber  geht  es  darum,  etwas Neu es  an  die Stel le  der  alten, tra di tio nel len,
„dege ne rier ten“ Reli gi on  zu set zen,  und  zwar  nicht  etwa lebens prak ti sche
Maxi men  und Ver hal tens re geln, son dern  eine all um fas sen de Welt an schau ung,
die  eine gro ße Umwäl zung,  ein „dénou e ment“  im Sin ne  einer Auf lö sung  des
his to ri schen Kno tens,  einer irre ver sib len Über win dung über kom me ner Kon -
flikt struk tu ren  und  einer Erlö sung  im Dies seits ver spricht.

Tal mon  beschränkt  sich  im zwei ten  Band  nicht  auf  die Ver tre ter  einer „tota -
li tä ren Demo kra tie“  im  engen Sin ne, son dern  bezieht  auch libe ra le Gegen spie -
ler  in  die Betrach tung  ein,  vom frü hes ten sys te ma ti schen Kri ti ker  der „tota li -
tä ren Demo kra tie“, Ben ja min Con stant,  bis  zu Gui zot, Toc que vil le  und
Lamar ti ne.  Zudem behan delt  er  knapp  die „kon ter re vo lu tio nä re Rech te“ (  de
Mais tre,  de  Bonald, deut sche Roman ti ker ),  die  mit  ihren lin ken Anta go nis ten
die tie fe Abnei gung gegen über  dem Libe ra lis mus  nicht  zuletzt  wegen des sen
are li giö sem Cha rak ter  teilt,  scheint  er  ihr  doch  frei  von  der „ Last  der Sün de“
wie  von  der „Sehn sucht  nach Erlö sung“.32 Anders  als  im ers ten  Band tre ten
neben  die Ideo lo gie ge schich te eigen stän di ge Abhand lun gen,  die  den sozia len
und öko no mi schen Rah men be din gun gen  der Revo lu tio nen  von 1830  und
1848  in Frank reich gewid met  sind,  den Ver lauf  der poli ti schen Ereig nis se nach -
zeich nen  und  die Revo lu ti ons ak teu re  mit  ihren unter schied li chen Kon zep ten
und Stra te gien cha rak te ri sie ren. Beson ders  die Feb ru ar re vo lu ti on  von 1848
erscheint  als Rin gen  um  die Inter pre ta ti on  des wah ren ( hypothetischen ) Volks -
wil lens,  der kei nes wegs  mit  dem empi ri schen über ein stimmt  und sei ne selbst -
er nann ten Deu ter  mit weit rei chen den Hand lungs be fug nis sen aus stat tet.  Und
die  in  der Theo rie allent hal ben geteil te For de rung  nach all ge mei nen Wah len
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stößt  in  der Pra xis  auf vie ler lei stra te gi sche Beden ken  selbst  bei  den ent schie -
dens ten Ver fech tern revo lu tio nä rer Prin zi pi en : Wür de  das  Volk  die nöti ge Reife
auf brin gen  und sei nem „wah ren Wil len“ Aus druck ver lei hen ?  Das all ge mei ne
Wahl recht  bahnt schließ lich  der „auto ri tä ren Demo kra tie“  oder „ple bis zi tä ren
Dik ta tur“ Napo le ons  III.  den  Weg,  die Ele men te  der  Vor  - 1848er Mes sia nis -
men,  des Sozia lis mus  wie  des Natio na lis mus, auf nimmt  und  in  ihnen ent hal -
te ne Sehn süch te  in  die mythi sche,  über  den Par tei en thro nen de,  die Sou ve rä -
ni tät  der Nati on ver kör pern de Füh rer fi gur pro ji ziert.

Der Bona par tis mus ver eint  so  in  nuce programmati sche Ele men te,  aus
denen  die ideo lo gi sche Pola ri sa ti on  des 20. Jahr hun derts  ihre  Wucht  gewinnt.
Den Ver bin dun gen  und Wech sel wir kun gen zwi schen  der Visi on  der Welt re vo -
lu ti on  und  einem  von uni ver sa lis ti schen Ver pflich tun gen los ge lös ten  Mythos
der Nati on  ist  der drit te  Band  der Tri lo gie gewid met.  Hier  zeigt  sich Tal mon
vor  allem  in  den bio gra phi schen Betrach tun gen  auf  dem Höhe punkt sei ner
dar stel le ri schen  Kraft ( Glanz stück :  das  von tie fer Empa thie getra ge ne,  ihr poli -
ti sches Kon zept  jedoch scho nungs los ent lar ven de Por trät  Rosa Luxem burgs ).
Immer wie der  wird  der Ver such unter nom men,  eine  von öko no mi schen, sozia -
len  und sozi al psy cho lo gi schen Fak to ren gepräg te Atmos phä re,  ein sozia les Kli -
ma ein zu fan gen, inner halb des sen bestimm te Über zeu gun gen  und Glau bens -
in hal te  unter  den Men schen Ver brei tung erlan gen  und  sie  zu ein schnei den den
Kurs wech seln ver an las sen.

Der geo gra phi sche Schwer punkt  des Ban des ver la gert  sich gegen über sei -
nen Vor gän gern  nach  Osten,  von Frank reich  nach Ita li en, Deutsch land, Öster -
reich,  Polen  und Russ land,  den Haupt schau plät zen  der tota li tä ren Regi me -
bildun gen. Einer seits  wird deut lich,  wie  die Aus ei nan der set zung  mit  der
Natio nen prob le ma tik  die Kon flik te  und Ver wer fun gen inner halb  der Lin ken
von  Marx  und  Engels  über  die deut sche Sozi al de mo kra tie  des Kai ser rei ches
und  den Aust ro mar xis mus  bis  zu  den rus si schen Revo lu tio nä ren (  von Belin -
ski  und Her zen, Tscher ny schew ski  und Dob rol ju bow, Baku nin  und Law row  bis
Tkat schow, Net scha jew  und  Lenin )  prägt  und wel che geis ti gen Anknüp fungs -
mög lich kei ten ent ste hen,  wenn  die Nati on  zum bevor zug ten Gehäu se sozia ler
Befrei ung  wird. Ande rer seits ver sucht Tal mon  zu zei gen,  dass  der Rechts to ta -
li ta ris mus  nicht  etwa  aus  dem Legi ti mis mus  und Neo ab so lu tis mus her vor geht,
son dern  aus  der Trans for ma ti on  des ( ursprüng lich „lin ken“,  bereits  auf  einem
homo ge nen Nati on ver ständ nis basie ren den ) Natio na lis mus  von  einer ega li tär-
uni ver sel len  in  eine integ ral  - par ti ku la re Dokt rin,  die  sich  für impe ria le Pro jek -
te  auf ras sis ti scher Grund la ge  wie geschaf fen  erweist.  An  die Stel le ratio na lis -
ti scher Visio nen tre ten his to ri sche  Mythen,  denen  eine ähn li che Funk ti on  als
Bewe ger  der Geschich te  zufällt;  dies  wird ideo lo gie ge schicht lich greif bar  vor
allem  in  der geis ti gen Ent wick lung Geor ges  Sorels  vom Mar xis mus  zum Natio -
nal syn di ka lis mus  und sei nem  kaum  zu über schät zen den Ein fluss  auf Mus so -
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li ni  und des sen Wer de gang  vom links re vo lu tio nä ren Chef re dak teur  der sozia -
lis ti schen Par tei zei tung „Avan ti“  zum Grün der  und Anfüh rer  des Faschis mus. 

Hier kommen  die Struk tur ähn lich kei ten  der (  prä  - )tota li tä ren Bewe gun gen
zum Vorschein : „Bei de  Typen  des Tota li ta ris mus grün de ten  auf  der Annah me,
dass  es  eine ein zi ge, all um fas sen de  und aus schließ li che Wahr heit  in  der Poli -
tik  gibt,  und letz ten  Endes erkann ten bei de Ideo lo gi en  nur  eine Exis tenz ebene
an :  die poli ti sche.  Wenn  die Lin ke  ihre Dokt rin  vom Glau ben  an  die deter mi -
nis ti sche Vor rang stel lung  des Mate ri el len,  die  sich ver än dern den Pro duk ti ons -
wei sen  und  die ent spre chen den For men  des Klas sen kamp fes ablei te te, ent wi -
ckel te  die Rech te  Schritt  für  Schritt  ihre Ant wort  aus  der Behaup tung  der
deter mi nis ti schen  und maß geb li chen Bedeu tung  der natür li chen Gege ben hei -
ten  von  Volk  und  Blut.  Jede  der bei den Ideo lo gi en ver band  sich  mit der Visi on
von  einer Geschich te,  die  dazu  bestimmt  sei,  einen erlö sen den Höhe punkt,
die Auf lösung  der sozia len Wider sprü che  auf  dem  Weg  über  einen revo lu tio -
nä ren Durch bruch  oder  die Wie der her stel lung  einer ursprüng li chen Authen -
ti zi tät  durch Rei ni gung  der völ ki schen Sub stanz  von sinn ent stel len den  und
schwä chen den Ver dün nungs mit teln  zu errei chen. Bei de Ideo lo gi en hat ten  eine
mani chä i sche  Sicht  der Geschich te. Über zeugt,  im  Besitz  der all um fas sen den
und  alles hei len den Wahr heit  zu  sein, glaub te  jede  von  ihnen,  alles  ihren Zie -
len För der li che  sei rich tig  und  gut,  und  alles,  was  sich  ihrem Vor marsch  in  den
Weg stell te,  sei  böse.“33 Ihre Kon fron ta ti on muss te töd lich  sein.

Das wich tigs te Bin de glied  der Tota li ta ris men,  der poli ti sche Mes sia nis mus,
ist  ohne  eine „jüdi sche Dimen si on“  weder ideo lo gie  -  noch real ge schicht lich
ange mes sen  zu ver ste hen.  Sie  ist  in  der Tri lo gie mehr fach Gegen stand  weit
aus ho len der Betrach tun gen.  Bereits  im zwei ten  Band  nimmt Tal mon  die  ins
Auge ste chen de Bedeu tung jüdi scher Ein flüs se  auf  den  Saint  - Simo nis mus (wie
spä ter  den  hohen  Anteil  an Men schen  mit jüdi schem Hin ter grund  unter sozia -
lis ti schen Revo lu tio nä ren, beson ders  im öst li chen Euro pa )  zum  Anlass his to -
ri scher  und sozi al psy cho lo gi scher Refle xi on.  Zwei Fak to ren erklä ren  in ers ter
Linie  die Bedeu tung jüdi scher Ele men te :  Zum  einen ent hält  die jüdi sche Tra -
di ti on  eine Les art geschicht li cher Ent wick lung,  die  das Wir ken  von Zufäl len,
ein ma li gen Ereig nis sen  und per so nel len Kons tel la tio nen hin ter  die theo lo gi -
schen Vor stel lun gen „ von Erwäh lung, Sün de,  Buße  und Erlö sung  am  Ende  der
Tage“34 zurück tre ten  lässt.  Über  das Chris ten tum impräg niert die ses mes sia ni -
sche  Erbe  die Kul tur  des Abend lan des.  Es inspi riert „ die Visi on  der Wie der -
kunft Chris ti,  der apo ka lyp ti schen  und mil len aris ti schen Bewe gun gen  im
Laufe  der Geschich te“  und  ruft „ mit eini gem  Abstand  das Kon zept  des unend -
li chen Fort schritts,  des Sozia lis mus  und  der Revo lu ti on  als erret ten de Erlö -
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sungen her vor“.35 Zum ande ren gewin nen die se Inter pre ta men te  unter  den
Juden  als Mit tel  der Selbst deu tung  und uni ver sa li sie ren den Fremd deu tung
umso  mehr  an  Gewicht,  je unsi che rer, pre kä rer  und bedroh ter  sich  die  Lage
ver streu ter jüdi scher Gemein schaf ten  in  nicht sel ten miss trau i scher  und feind -
se li ger Umge bung dar stellt.  Die eige ne Exis tenz  erscheint  nun  als  eine Prü -
fung  auf  dem  Weg  zu  einer end zeit li chen Erlö sung,  die  auf  eine erd be ben arti -
ge Erschüt te rung  und Umwäl zung fol gen  wird : „ So  erklärt  sich  zum Bei spiel
die gewit ter schwan ge re Atmos phä re,  in  der  die  Juden Ost eu ro pas  in  dem Zeit -
raum zwi schen  den bei den Welt krie gen leb ten :  von  zwei Sei ten  her mes sia ni -
schen Feu ern –  der zio nis ti schen Erlö sung  und  der kom mu nis ti schen Welt -
revo lu ti on – aus ge setzt,  bis  der  Abgrund ewi ger  Nacht  sie ver schlang.“36

Die radi ka le Auf klä rung  und  ihre links re vo lu tio nä ren  Erben tra gen  aller -
dings nicht weni ger  zum Argu men ta ti ons ar se nal anti se mi ti scher Bewe gun gen
bei  als  der über kom me ne christ li che Anti ju da is mus :  die Herab set zung  des
Juden tums  als ata vis ti sche Stam mes re li gi on  oder  Hort para si tä rer finanz ka pi -
ta lis ti scher Aus beu tung,  die  oft has ser füll te Juden schel te säku la ri sier ter  Juden
wie  z. B. von Karl  Marx oder  auch  die neu ro ti sche Ver drän gung jeg li cher Empa -
thie gegen über  den  nahen Ange hö ri gen  der bedräng ten jüdi schen Min der heit
bei gleich zei ti ger abs trak ter Beto nung uni ver sel ler Soli da ri tät  mit  den Ferns -
ten,  wie Tal mon  dies  anhand  des Brief wech sels zwi schen  Rosa Luxem burg  und
ihrem lang jäh ri gen Lebens ge fähr ten  Leo Jogi ches ( bei de  aus jüdi schen Fami -
li en ) auf zeigt.  Der  in  der zwei ten Hälf te  des 19. Jahr hun derts ent ste hen de ras -
sis ti sche Anti se mi tis mus  stellt  sich  so  wie  das „Spie gel bild  des sozia lis ti schen
Mar xis mus“  dar : „Das  Blut  nahm  den  Platz  ein,  der  im dia lek ti schen Mate ria -
lis mus  der Mate rie gebühr te. Ände run gen  in  der Zusam men set zung  des Blu -
tes ersetz ten Ände run gen  in  der Pro duk ti ons wei se,  die jüdi sche Aus beu tung
ersetz te  die kapi ta lis ti sche Unter drü ckung,  jüdisch  - sozia lis ti sche Auf wie ge lung
den Klas sen kampf.  Die Eli mi nie rung  der  Juden  trat  an  die Stel le  der Revo lu -
ti on,  und  die Kon fis zie rung jüdi schen Eigen tums  sowie des sen Ver staat li -
chung  und Neu ver tei lung über nahm  die Rol le  der sozia len Trans for ma ti on.“37

Sei ne eli mi na to ri sche Zuspit zung  erhält  der Anti se mi tis mus  durch  die Ver -
bin dung  mit  der bio lo gi schen Ras sen ideo lo gie,  wie  sie  unter  dem Ein fluss  des
Dar wi nis mus Ver brei tung  erlangt.  An  ihrer Aus ar bei tung  sind  auch 1848 er
Revo lu tio nä re  des „radi ka len“  Typs –  wie  der Erfin der  des Wor tes „Anti se mi -
tis mus“, Wil helm  Marr,  oder  der Dres d ner Bar ri ka den kämp fer  Richard
Wagner – betei ligt.  Als wich ti gen Ide en ge ber Hit lers  sieht Tal mon  Richard
Wag ners Schwie ger sohn Hous ton Ste wart Cham ber lain,  der  den ras sen bio lo gi -
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schen Anti se mi tis mus  zur Umin ter pre ta ti on  der euro pä i schen Geschich te
nutzt. Dem nach  hat  die Fran zö si sche Revo lu ti on  die  Juden  als para si tä re Exis -
ten zen  in  die  Lage ver setzt,  die  vom Ger ma nen tum  des Mit tel al ters gepräg ten
euro pä i schen Kul tu ren  zu zer stö ren.  Der Auf stieg  der Arbei ter be we gung  wird
bald  als  Teil  einer jüdi schen Ver schwö rung  zur Erlan gung  der Welt herr schaft
gedeu tet. Anti se mi ten par tei en gewin nen  an Ein fluss.  Ihr ple be ji scher Radi ka -
lis mus  nährt  bei  der öster rei chi schen Lin ken  in  den Jahr zehn ten  vor  dem Ers -
ten Welt krieg  die Hoff nung,  der Sozia lis mus wer de  von  ihrem revo lu tio nä ren
Poten ti al pro fi tie ren.  Doch  der Welt krieg  erweist  sich schließ lich  mehr  noch
als Kata ly sa tor  einer Gegen be we gung, indem der  Natio nal so zia lis mus den eli -
mi na to ri schen Anti se mi tis mus ins Zent rum seiner Pro gram ma tik  stellt –  und
infol ge  der Welt wirt schafts kri se  und  der Ent fes se lung  eines zwei ten Welt krie -
ges  in  die  Lage ver setzt  wird, sein ras sen bio lo gi sches Kon zept furcht ba re Wirk -
lich keit wer den  zu las sen.

Wer  das umfang rei che Kapi tel  zur „Jüdi schen Dimen si on“  im drit ten  Band
der Tri lo gie gele sen  hat,  wird  die erstaun te Fra ge  eines lang jäh ri gen Jeru sa -
lemer Weg ge fähr ten Tal mons, Yehos hua Arie li,  warum  der Holo caust  als „ ein
Schlüs sel  für  das Ver ständ nis  des Men schen  in  der Moder ne“  in  der Geschich -
te  der tota li tä ren Demo kra tie „ auf  so kurio se Wei se über se hen“38 wer de,  nicht
ohne Ver wun de rung  zur Kennt nis neh men.  Und  wenig plau si bel  erscheint
Arie lis Ver mu tung,  ein intel lek tu el ler Selbst schutz me cha nis mus  habe Tal mon
womög lich  dazu ver an lasst,  sich  auf The men  zu kon zent rie ren,  die  den Men -
schen  nicht  in tiefs te Ver zweif lung stür zen  und  ihm zumin dest  einen Fun ken
der Hoff nung belas sen. Trä fe  dies  zu, hät te  sich Tal mon  wohl  kaum  so inten -
siv  auf Hit lers „ Mein  Kampf“ ein ge las sen  wie  im neun ten Kapi tel  des drit ten
Ban des.  Zu  einer über zeu gen de ren Ant wort dürf te gelan gen,  wer  sich  die intel -
lek tu el len Ursprün ge Tal mons  und  den Ini tia ti ons im puls sei nes Lebens wer kes
vor  Augen  führt.  Zu  ihnen zähl te  der frü he Ein fluss  des sozia lis ti schen Zio nis -
mus  mit des sen dies sei tig  - mes sia ni schen Erwar tun gen.  Zwar hat te  er  sich
schon  nach kurzer Zeit  von  den Vor stel lun gen  der „Hascho mer  Hazair“
gelöst,39 aber  sein Lebens the ma  war  die Aus ei nan der set zung  mit  den inhu ma -
nen Poten zen  eines poli ti schen Den kens,  dem  er anfäng lich ange han gen hat -
te  und  zu des sen Grund an nah men mora li sche Über zeu gun gen gehör ten,  die
er  bis  zu sei nem Tod teil te.  So  war  es nahe lie gend,  die links in tel lek tuel le Mit -
ver ant wor tung  für  die Mensch heits ka ta stro phen  des 20. Jahr hun derts  und  die
rechts tota li tä ren Anlei hen  bei  den links to ta li tä ren Anti po den  in  den Mit tel -
punkt  des Wer kes  zu stel len.
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III. Rezep ti on

Jacob  L. Tal mons Tri lo gie  zur Geschich te  der „tota li tä ren Demo kra tie“  wird
heu te  auch  von Kri ti kern  des Tota li ta ris mus kon zepts  – neben Han nah  Arendts
Stu die „Ele men te  und Ursprün ge tota ler Herr schaft“ –  als  einer  der weg wei -
sen den Bei trä ge  zur Tota li ta ris mus de bat te gewür digt.40 Tal mons ers ter  Band
erschien 1952  nur weni ge Mona te  nach  Arendts  Werk –  in  einer hei ßen Phase
des Kal ten Krie ges (  Korea ), mit hin  in  einer  für  das The ma beson ders auf nah -
me fä hi gen Atmos phä re. Bei de  Bücher ver sa hen,  so unter schied lich  sie  waren,
das  bereits  in  den 1930 er Jah ren  ins Zent rum sys tem ver glei chen der Unter su -
chun gen gerück te Tota li ta ris mus kon zept41 mit  einem ideo lo gie  -  und men ta li -
täts ge schicht li chen Fun da ment, leg ten geis ti ge Prä dis po si tio nen  und Denk -
struk tu ren  offen,  die  zur Erklä rung  des  viel dis ku tier ten Phä no mens bei tru gen.
Tal mons  Band erreg te weni ger öffent li ches Auf se hen  als  die „Ele men te“,  weil
sei ne Gegen stän de his to risch wei ter ent fernt  lagen  und Reiz the men  wie „Ras -
sis mus“  und „Impe ria lis mus“ vor erst aus ge spart blie ben.42 Aber  die aka de mi -
sche Aus ei nan der set zung  mit  dem  Werk  war leb haft  und weit hin  von –  teils
dis tan zier ter,  teils vor be halt lo ser – Aner ken nung  geprägt.43

Als  einer  der Ers ten rühm te  der  in Har vard leh ren de Revo lu ti ons his to ri ker
Cra ne Brin ton  die „bewun derns wer te Ana ly se“  einer „demo kra ti schen Häre -
sie“,  die  in kom mu nis ti sche Dik ta tu ren mün de te.  Wem  der Ver lauf  der Fran -
zö si schen Revo lu ti on  nicht geläu fig  sei, kön ne  aus Tal mons Stu die ler nen,  wie
vie le Ele men te  des „Mar xis mus  - Leni nis mus  - Sta li nis mus“  in  der Ver schwö rung
Babeufs vor weg ge nom men sei en : „Klas sen kampf, Rol le  der auf ge klär ten
Avant gar de  oder Eli te, ambi va len te Hal tung zwi schen Ver ach tung  und gren -
zen lo sem Ver trau en gegen über  den Mas sen,  ein aus er wähl tes Revo lu ti ons volk,
das  durch  einen Eiser nen Vor hang  vor Kor rup ti on  von  außen  bewahrt wer den
müsse,  die Dik ta tur  des Pro le ta ri ats,  das Abster ben  des Staa tes“  usw. Tal mon
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40 Vgl.  Enzo Tra ver so,  Le Tota li ta ris me.  Le  XXe siè cle  en  débat,  Paris 2001,  S. 601.
41 Vgl. Ber nard Bru ne teau,  Le Tota li ta ris me. Ori gi nes  d’ un con cept, genè se  d’ un  débat
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te. Ger man Socia list Intel lec tu als  and Tota li ta ria nism, Urba na 1999;  Marc  - Pier re  Möll,
Gesell schaft  und tota li tä re Ord nung.  Eine theoriegeschichtliche Auseinandersetzung
mit dem Totalitarismus, Baden - Baden 1998, S. 29–98; Mike Schmeitzner ( Hg.), Tota-
litarismuskritik von links. Deutsche Diskurse im 20. Jahrhundert, Göttingen 2007.

42 Vgl.  Abbott Gleason, Totalitarianism. The Inner History of the Cold War, New York
1995, S. 115.

43 Vgl. hierzu zusammenfassend  Klaus Hor nung, Poli ti scher Mes sia nis mus :  Jacob Tal -
mon  und  die Gene sis  der tota li tä ren Dik ta tu ren.  In : Zeit schrift  für Poli tik, 47 (2000)
2,  S. 131–172,  hier 160–168;  ders.,  Die offe ne Flan ke  der Frei heit. Stu di en  zum Tota -
li ta ris mus  im 20. Jahr hun dert, Frank furt  a. M. 2001,  S. 39–84.
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habe  die sozi al psy cho lo gi schen Mecha nis men  erfasst,  mit  denen Ide en  und
Tem pe ra ment Revo lu tio nä re  wie Robe spier re  und  Babeuf  dazu  gebracht hät -
ten, indi vi du el le Frei heit  und Plu ra li tät zuguns ten  von Auto ri tät  und Uni for -
mi tät preis zu ge ben. „ Sie  waren Idea lis ten  in  Eile,  so  sehr  in  Eile,  dass  sie  in
ihrer  Hast  den bes se ren  Teil  ihrer Idea le ver lo ren.“44

Der Chi ca go er Poli tik wis sen schaft ler Jero me  G. Ker win  besprach  das
„bedeu ten de  Werk“45 im renom mier ten Fach or gan „Ame ri can Poli ti cal
Science  Review“. Über zeu gend  habe Tal mon  die Ansät ze tota li tä rer Demo kra -
tie  unter  den auf ge klär ten Geis tern  des 18. Jahr hun derts  mit  ihrem Glau ben
an  eine natür li che  und ver nunft ge mä ße Ord nung heraus ge ar bei tet.  Aus  der
Demo kra tie  sei dadurch  nicht  nur  ein poli ti scher Glau be, son dern  eine Reli -
gi on gewor den,  die  neben  sich kei ne ande re dul de.  Das  darauf auf bau en de tiefe
Miss trau en gegen über  dem Son der ba ren, Abwei chen den, Kont rä ren las se kei -
nen  Platz  für  die Aner ken nung  der „fun da men tal plu ra lis ti schen  Natur“  der
Demo kra tie.  Daher erklä re  sich  die Nei gung  zur Uni for mi tät :  alle  in  der glei -
chen  Art  von Schu len  zu erzie hen,  alle  dazu  zu brin gen, die sel ben reli giö sen
Über zeu gun gen  zu tei len,  oder  auch  dem  Staat  die Rol le  der allei ni gen norm -
set zen den Auto ri tät  in  der Gesell schaft zuzu wei sen.  Auf ähn li che Wei se
begrüß te  der Oxfor der His to ri ker  Max  Beloff Tal mons „Wie der be le bung  einer
genu in empi ri schen  Sicht  der Poli tik  nach  einer lan gen intel lek tu el len Vor herr -
schaft  der Tota li tä ren  in unse rer Mit te“.  Die  im 18. Jahr hun dert begrün de te
Tra di ti on tota li tä ren poli ti schen Den kens beru he  auf  dem frei heits feind li chen
Glau ben,  dass  Mensch  und Gesell schaft  nach all ge mei nen Ver nunft prin zi pien
geformt wer den könn ten,  bis völ li ge Ein tracht  in  einem Tau send jäh ri gen  Reich
ein keh re.  Dies auf ge zeigt  zu  haben,  sei  das Ver dienst  des „bedeu ten den  und
ori gi nel len Bei trags  zur Ide en ge schich te“.46

Den „libe ral  - empi ris ti schen“  Ansatz Tal mons  hob  auch  der Toron to er Phi -
lo soph Craw ford  B. Mac pher son her vor;  er gelang te  aber  zu  einem gänz lich
ande ren  Urteil  als  sein Oxfor der Kol le ge.  Er beschei nig te  der Stu die Anzie -
hungs  -  und Über zeu gungs kraft,  ihrem  Autor Ein sicht  und Kön nen,  hielt  ihre
Ergeb nis se  jedoch  für unbe frie di gend.47 Denn Tal mon mes se Dokt ri nen  und
gedank li chen Struk tur ele men ten gene rell  zu  hohe Bedeu tung  bei.  Wenn  die
Jako bi ner  so han del ten,  wie  sie han del ten,  war  dies weni ger Aus fluss spe zi fi -

24 Einleitung des Herausgebers

44 Cra ne Brin ton, Idea lists  in  a Hur ry.  In :  New  York  Times  vom 10.8.1952 ( Übersetzung
des Verfassers ).

45 Jero me  G. Ker win,  The  Rise  of Tota li ta ri an Demo cra cy.  In : Ame ri can Poli ti cal Sci ence
Review, 46 (1952) 4,  S. 1185–1187,  hier 1185.

46 Max  Beloff,  The Ori gins  of Tota li ta ri an Demo cra cy.  In : Inter na tio nal  Affairs, 28 (1952)
3,  S. 363.

47 Craw ford  B. Mac pher son,  The Ori gins  of Tota li ta ri an Demo cra cy.  In :  Past & Pre sent,
2 (1952),  S. 55–57.
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scher Denk wei sen  als Fol ge äuße rer Umstän de.  Und  die Ähn lich kei ten,  die
zwi schen  dem Pro jekt  der Bol sche wi ki  in Russ land  und  dem  der  Babeuf  -
Anhän ger  in Frank reich  zu kon sta tie ren sei en, könn ten  mit höhe rer Plau si bi -
li tät  aus  der über wie gend agra ri schen  Natur  der  zu trans for mie ren den Gesell -
schaf ten abge lei tet wer den.  Hier  schrieb  ein  vom Mar xis mus inspi rier ter  Autor,
der  dem Tota li ta ris mu san satz  mit tie fer Skep sis begeg ne te.

War Mac pher sons Kri tik fun da men ta ler  Natur, nah men ande re Rezi pi en -
ten  der Stu die  Anstoß  an  der Inter pre ta ti on ein zel ner Auto ren.  Vor  allem  die
Beur tei lung  von Rous se aus Kon zept  des „All ge mei nen Wil lens“  als Ansatz -
punkt  für tota li tä re Ent wür fe lös te  lang anhal ten de Kont ro ver sen  aus.  Die
Prob le ma tik  der Unter schei dung zwi schen  einem empi ri schen  und  einem
ideal- ratio na len Volks wil len  fand Ein gang  in vie le Rous seau  - Inter pre ta tio nen;
doch  war  nur  ein  Teil  der Auto ren –  wie  etwa Fre de rick  C. Gree ne  in sei ner
1955 erschie nenen Rous seau  - Stu die48 –  bereit, ähn li che Schlüs se  wie Tal mon
im  Blick  auf  die Deu tung  des „Gesell schafts ver tra ges“ (  oder  gar  die Ein ord -
nung  des Rous seau’ schen Gesamt wer kes )  zu zie hen.  Die Inten si tät  der  von Tal -
mons Stu die aus ge lös ten Debat te doku men tiert  die Stu die  John  W. Chap mans
(1956) ein drucks voll.49 Die  auch  hier erkenn ba re Tren nungs li nie zwi schen
Anhän gern  und Kri ti kern  einer  vom Tota li ta ris mu san satz aus ge hen den ideo -
lo gie ge schicht li chen Betrach tung wur de  nur  von  Alfred Cob ban durch bro chen,
der  in  den 1930 er Jah ren  zu  den angel säch si schen Pio nie ren  der Tota li ta ris -
mus kri tik zähl te,50 nun  aber Rous seau  gegen  die psy cho lo gi sie ren de Deu tung
Tal mons  in  Schutz  nahm, sei ne ideo lo gie ge schicht li che Genea lo gie kri ti sier te,
zugleich  aber  die Erklä rungs kraft sei nes Ansat zes  für  die Inter pre ta ti on  der
Gegen wart aus drück lich aner kann te.51 Tal mon  selbst hat te mög li chen Über -
in ter pre ta tio nen sei ner Bewer tung  des Kon zepts  des „All ge mei nen Wil lens“
mit  der Bemer kung vor beu gen wol len, „ die Fra ge  nach  der ‚Ver ant wort lich keit‘
Rous se aus  für  die  Taten  oder Mis se ta ten  jener,  die  sich  auf sei nen  Namen
stütz ten“,  sei „eben so rele vant  oder irre le vant  wie  etwa  die Fra ge  nach  der ‚Ver -
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48 Fre de rick  C. Gree ne,  Jean  - Jac ques Rous seau :  A Cri ti cal Stu dy  of  his  Life  and Wri tings,
Cam brid ge 1955.  Vgl. J. Salwyn Schapiro, Rousseau : Totalitarian ? In : Satur day  Review
of Lite ra tu re  vom 11.2.1956,  S. 44  f.; Glee son, Tota li ta ria nism,  S. 116.

49 Vgl.  John  W. Chap man, Rous seau – Tota li ta ri an  or Libe ral ?, Cam brid ge 1956.
50 Vgl.  Alfred Cob ban, Dic ta tor ship.  Its His to ry  and Theo ry, Lon don 1939. Siehe dazu

Markus Huttner, Totalitarismus und säkulare Religionen. Zur Frühgeschichte totali-
tarismuskritischer Begriffs - und Theoriebildung in Großbritannien, Bonn 1999, S.
323–331; Klaus Hornung, Politischer Messianismus : Jacob Talmon und die Genesis
der totalitären Diktaturen. In : Zeitschrift für Politik, 47 (2000) 2, S. 131–172, hier 143,
160 f.

51 Vgl.  Alfred Cob ban,  In  Search  of Huma ni ty.  The  Role  of  the Enligh ten ment  in  Modern
His to ry,  New  York 1960,  S. 183;  ders., Rous seau  and  the  Modern Sta te, 3. Auflage Lon-
don 1970, S. 29 f.
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